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bei einer derartig großen 
Partnerschaft sehr wichtig 
ist. Daneben sind wir auch 
bestrebt, inhaltliche Erfah-
rungen aus unserem fachli-
chen Bereich, der Arbeit-
nehmerförderung des Lan-
des Tirol, in die EP einzu-
bringen und so zu einem 
möglichst großen Erfolg es 
Vorhabens beizutragen. 

Herzlich,                          
Christof Spielberger 

Vorwort!   

Aus den Modulen des Bildungswegweisers 

Liebe Leserin, lieber Leser! 

Den Möglichkeiten der sehr 
v i e l s c h i c h t i g e n  E U -
Gemeinschaftsinitiative Equal 
Rechnung tragend, hat das 
Land Tirol für 4 Entwick-
lungspartnerschaften unter 
anderem die finanzielle 
Schirmherrschaft übernom-
men, d.h. es ist verantwort-
lich für die ordnungsgemäße 
Verwaltung und Verwendung 
der von der EU und vom 
Bund zur Verfügung gestell-
ten finanziellen Mittel. 

Das Engagement in der Ent-
w i ck l ungspar tner scha f t 
„Bildungswegweiser“ ist in-
sofern von Bedeutung, als 
über dieses Großprojekt 
innovative Ansätze gefunden 
werden sollen, das Thema 
der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung in all seinen 
Dimensionen mit neuen Ak-
zenten zu versehen und vor 

allem so genannte bildungs-
ferne Gruppen für ihre 
qualifizierungsmäßige Wei-
terentwicklung zu gewin-
nen. Dabei ist man be-
strebt, neue und oft un-
konventionelle Wege zu 
beschreiten, um vorerst 
die Informationen über 
Bildung weiter- und hinaus-
zutragen, Unterstützung 
beim Auffinden der geeig-
neten Maßnahme zu bieten 
und auch den gesamten 
Förderbereich an die je-
weiligen Bedürfnisse anzu-
passen bzw. zu ergänzen. 
Dies sind natürlich nur die 
markantesten Punkte im 
gesamten Vorhaben, das 
von etlichen unterstützen-
den Maßnahmen begleitet 
wird. Unsere Aufgabe ist 
natürlich in erster Linie die 
Überprüfung der formalen 
Richtigkeit der Abläufe in 
unterstützender Form, was  

eines haben sie alle ge-
meinsam: Vernetzung! 

So lesen Sie immer wieder 
von Vernetzungsaktivitäten 
und Netzwerken, die not-
wendige Bestandteile des  
Projekts sind. 

Die MitarbeiterInnen und 
Modulverantwortlichen 
jedenfalls, setzen alles dar-
an, diesem hohen An-
spruch an eine Entwick-
lungspartnerschaft gerecht 
zu werden! ...  

 

Sehr geehrte Leserinnen, 

sehr geehrte Leser! 

In dieser Ausgabe des 
Newsletters wollen wir 
Ihnen eine Übersicht über 
das, was in den Modulen 
bisher geleistet wurde, 
geben.  

Diese Information er-
streckt sich nicht nur auf 
die bisherigen Leistungen 
in den  einzelnen Modulen, 
sondern auch darauf, wel-
che weiteren Aktivitäten 
geplant sind und wo die 
Modulverantwortlichen so 

genannte Risiken sehen.  

Entsprechend diesen Vor-
gaben haben die Modulver-
antwortlichen Mitarbeiter- 
Innen ihre Berichte ver-
fasst.  

Festzustellen ist, dass ohne 
ein gemeinsames Vorgehen 
der EntwicklungspartnerIn-
nen, das Ziel ebenso wenig 
erreicht wird, wie die ar-
beitsmarktpolitische Ziel-
gruppe um die es letztend-
lich geht!  

Die Themen der Module 
sind unterschiedlich, doch 

Themen in dieser Ausgabe: 

 
Vorwort: 
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letter soll jeweils ein anderer 
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Aus den Modulen des  
Bildungswegweisers  
tu-was.com: 
Was wurde bereits erreicht - 
wo sehen die Verantwortli-
chen Probleme bei der Um-
setzung? 
 
Das Projektmanage-
ment stellt sich vor: 
Wer wir sind? 
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Bericht aus Modul 1 

Bericht aus Modul 2 

Systems. Das ist eine Platt-
form für Unternehmen und 
Bildungseinrichtungen, um 
einerseits den Bildungsbedarf 
der Unternehmen zu erheben, 
andererseits das Bildungsange-
bot der Bildungseinrichtungen 
zu optimieren und den Markt-
erfordernissen anzupassen. 
Die Konzeptionsphase ist 
beendet und befindet sich 
derzeit Umsetzungsphase; 
Start: Dezember 2004... 

Bis August 2003 wurden Re-
chercheergebnisse aus den 
Bereichen   Weiterbildungs-
datenbanken, Bildungsferne 
Gruppen, Bildungsfinanzierung 
präsentiert.  

Derzeit finden Recherchen zu  
trägerneutraler Bildungsbera-
tung in Österreich, Deutsch-
land, Schweiz und Frankreich: 
Träger, Finanzierung und Ak-
zeptanz der Zielgruppe“ statt. 

Die Auftragsforschung befin-
det sich in der Finalisierungs-

phase. Themen sind der Kom-
p e t e n z e n b e g r i f f : 
„Kompetenzenbilanzen in 
Europa, Europa- und interna-
tionale Projekte, staatliche 
Kompetenzmessungs- und 
Fördermethoden in Europa, 
verwendete Testmethoden im 
Überblick.“ 

Darüber hinaus arbeitet das 
Modul1 mit der Modulverant-
wortlichen Frau Mag. Siegrid 
Pescoller, an der Entstehung 
e ines Onl ine-Experten-

dungsmaßnahmmen gefördert 
werden. 

Des Weiteren wurde die 
Studie zur Bildungsfinanzie-
rung in Auftrag gegeben. 

Im Herbst wird das vorliegen-
de Bildungsfinanzierungsmo-
dell tu-was.com überprüft und 
an konkreten Beispielen be-
rechnet... 

 

 

In einem ersten Schritt wur-
den Fördermodelle miteinan-
der verglichen und auf ihre 
Verwendbarkeit in Tirol über-
prüft. Anschließend wurde ein 
Fördermodell konstruiert, das 
einer Pyramide gleicht und 
abgestimmt ist auf eine Pro-
jektförderung und Individual-
förderung. Ausgehend von 
der Förderung von „low le-
vel“ Veranstaltungen – nie-
derschwel l iger E inst ieg 
(Events, Kulturveranstaltun-
gen, ...) die  zu 100 % geför-
dert werden sollen (Basis der 

Pyramide), 

der Förderung zielgruppen-
spezifischer Angebote (3-5 
Stunden z.B. Präsentations-
techniken, Farbberatung, ...) 
zu 100 % gefördert werden 
sollen (1. Stock der Pyramide) 

der Förderung von Kursen 
mit 70-80 % (vor allem Per-
sönl ichkeitsbi ldung und 
Grundfertigkeiten) bei den die 
Bildungsberatung mit einbezo-
g e n  w e r d e n  s o l l 
(Beratung/Eignung/Potential), 
sollen Schulungen mit Bil-

Bericht aus Modul 3 
Bislang fanden Netzwerkinitia-
tiven / Runde Tische in Imst, 
Wörgl und Lienz statt. Für 
Imst und Wörgl gilt: die Initia-
tiven beziehen nicht nur je-
weils den Bezirk, sondern die 
gesamte Region mit ein, also 
auch Landeck bzw. Kitzbühel. 
Ebenso wird bei den Initiati-
ven in Lienz für ganz Osttirol 
mitgedacht. Die Aktivitäten 
erfolgen in Abstimmung mit 
den anderen Modulen. In 
Lienz und Imst werden Ko-
operationen rund um das 
Fördermodell ausgearbeitet, 
in den Bezirken Imst und 
Landeck wird zudem die mo-
bile Bildungsberatung durch-
geführt, welche im Rahmen 

Forschung 
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Finanzierungsmodelle 

der Netzwerkinitiativen ge-
plant wurden. Zudem entste-
hen über die Netzwerkinitiati-
ven Kooperationen rund um 
das Internetportal tu-
was.com. Insbesondere in 
Lienz zeigen sich große Fort-
schritte, nicht zuletzt durch 
die Einbindung der Bücherei 
Lienz in Person von Frau 
Elisabeth Ziegler-Duregger, 
welche die regionalen Vernet-
zungsaktivitäten und auch die 
Betreuung der Internetplatt-
form koordiniert. Weitere 
Aktivitäten des Moduls wa-
ren: Fragebogen für die Re-
cherche der Infrastruktur von 
Bildungseinrichtungen (wird 
im Herbst versendet), Detail-

forschungsfragen für Quali-
tätsstandards. Anforderungen 
für das Pflichtenheft der In-
ternetplattform. Es folgen 
weitere Aktivitäten wie 
Workshops, Netzwerkinitiati-
ven und Kooperationen, die 
Entwicklung von Qualitätsstan-
dards und eines Pilotprojekts 
sowie des internen Marketings. 

Risiken: Gibt es ein wirkliches 
Mitziehen der Einrichtungen auf 
der Entscheidungsebene oder 
hängt alles von der Initiative 
einzelner MitarbeiterInnen ab? 
Werden zwardie operativen 
Ziele des Moduls erreicht und 
punktuell Kooperationen 
durchgeführt, nicht aber die 
strategischen? ... 

Netzwerkbildung 



Bericht aus Modul 4 

Im Modul 4 wurden bisher 
folgende Arbeitspakete erar-
beitet: 

Einholung der Pflichtenhefte 
aus den anderen Modulen. 
Koordination der unterschied-
lichen Wünsche und Anforde-
rungen aus den einzelnen Mo-
dulen und Teilprojekten. 

Die daraus hervorgehenden 
Datenstrukturen und Organisa-
tionsabläufe (Beratung, Finan-
zierungsinstrumentarien, Lehr-
gangscurriculum, Feedback-
schleifen, ...) sind in die Kon-
zeption der Informationsplatt-
form aufgenommen worden.  
Der 1. Testlauf wurde abge-
schlossen, die Rückmeldungen 

Das Modul 5, das sich mit der 
Schaffung des Lehrgangs für Be-
rufs– und Bildungsberatung be-
schäftigt, hat einige große Meilen-
steine bereits gesetzt! 

Das Kompetenzprofil für BBs 
(Berufs– und BildungsberaterIn-
nen) wurde erstellt, das Lehr-
gangscurriculum entwickelt, der 
Lehrgang etabliert und Bewor-
ben! 

Die angepeilte Zahl von 18 Teil-
nehmerInnen, wurde erreicht. Es 
liegen mehr Anmeldungen vor, 
als der Lehrgang aufnehmen 
kann.  Die Lehrgangsorganisation 
ist fast vollständig abgeschlossen 

wurden bis Ende Februar 2004 
fixiert. Die Beratungsräumlich-
keiten in Innsbruck werden zur 
Zeit adaptiert und die Eröffnung 
vorbereitet.  Das Marketingkon-
zept zur Erreichung der Ziel-
gruppe wurde in Zusammenar-
beit mit dem Projektmanage-
ment konkretisiert und die ers-
ten Werbemittel produziert 
(Plakate, Falter, Terminüber-
sicht, Veranstaltungshinweise). 

Durch die Vernetzung mit Mo-
dul 2 und 3 wird versucht, die 
Zielgruppe über Events und 
niederschwellige Schnupperkur-

Die potentiellen Kooperations-
partnerInnen für die regionale 
Beratung wurden über das Bera-
tungskonzept im Rahmen der 
Netzwerkinitiativen in Imst und 
Landeck informiert und einge-
bunden. Zur Erklärung des Pro-
jekts und des Moduls 6 wurde 
ein Falter gedruckt. Es konnten 
zahlreiche Einrichtungen und 
Gemeinden gewonnen werden, 
ihre Räumlichkeiten kostenlos 
für die regionale Beratung zur 
Verfügung zu stellen. 16 Bera-
tungstermine in den ländlichen 
Testregionen Imst und Landeck 
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der Teammitglieder berück-
sichtigt und ein Benutzermanu-
al zur Verfügung gestellt. 

Parallel dazu fanden weitere 
Aktivitäten statt. Diese sind 
die Begleitung des Lehrgangs 
für Berufs– und Bildungsbera-
tung, Vorbereitung eines nicht 
deutschsprachigen Auftritts für 
die Verbreitung von Kursen 
die für MigrantInnen sinnvoll 
erscheinen, sowie die Herstel-
lung von Kontakten mit spezial 
interest groups, wie Behinder-
tenintegration, Sozialsprengel, 
Bildungseinrichtungen.  

Problematisch wird hier einer-
seits die Definition der 
Verbreitungsstrategie der 

verschiedenen Produkte des 
Bildungswegweiser tu-was.com 
gesehen, andererseits die Ab-
sicherung der Nachhaltigkeit 
über Aktion 3...  

und Start des ersten Ausbil-
dungskurses ist im Herbst 2003. 
Darüber hinaus wurden etliche 
Aktivitäten in der Vernetzungs-
arbeit gesetzt. So z.B.: Vernet-
zung mit dem Arbeitskreis 
Selbstverständnis der Bildungs-
beraterInnen, Vernetzung mit 
bib-infonet, über die Riperijo-
Studie werden wir laufend infor-
miert, Teilnahme an Netzwerk-
initiativen von Modul 3, Mitar-
beit in Modul 6. 

Außerdem Vernetzung mit an-
deren EQUAL-Projekten wie 
MIM, Aqua, WoMen, Job shop, 
Midas und zahlreichen sozialen 
Einrichtungen. 

Die Evaluierung des Pilotlehr-
gangs übernimmt die Universi-
tät Innsbruck. 

Problematisch Faktoren in 
diesem Modul waren u. a.  
Verzögerung beim Start des 
Gesamtprojekts, Personalwech-
sel der Modulverantwortlichen 
(Jänner 2003), Wegfall des 
M o d u l p a r t n e r s 
„Förderungsstelle des Bundes 
für Erwachsenenbildung“, sowie   
Zeit-  und Budgetressourcen 
einzelner Modulpartner... 

Bericht aus Modul 5 

se für die regionale und zentra-
le Bildungs- und Berufsberatung 
zu gewinnen.  Durch die beglei-
tende Evaluation wird über-
prüft, inwieweit die gewählten 
Methoden zielführend sind und 
in welchen Bereichen Anpas-
sungen notwendig sind.  

Probleme könnte u. a. die Er-
reichbarkeit der arbeitsmarkt-
politischen Zielgruppe schaffen, 
die mit herkömmlichen Marke-
tingmethoden nur bedingt mög-
lich ist... 

Bericht aus Modul 6 

Datenbank 

Ausbildung 

Beratung 



Entwicklungspartner 
Am Projekt _EQUAL Bildungswegweiser 

nehmen folgende Institutionen teil: 

 

Amt der Tiroler Landesregierung mit den  

Abteilungen  

JUFF/ANF, 

Wirtschaftspolitische Koordinationsstelle, 

Kultur, 

Tiroler Bildungsinstitut, 

 

AK Tirol 

bfi Tirol 

Diözese Innsbruck - Haus der Begegnung 

Industriellenvereinigung 

Josef Strasser Unternehmensberatung 

LEADER+5 Tirol 

Management Center Innbruck   

ÖGB Tirol 

Tiroler Beschäftigungsverein 

Tiroler Bildungsservice 

Tiroler Bildungsforum 

Institut KAOS 

VHS Tirol 

Wirtschaftskammer – Tirol 

Zukunftszentrum GsmbH 

AMS 

LFI Tirol 

Kontakt: 
Projektmanagement Bildungswegweiser 

 
Markus Noppeney 

Mag. Elvira Reitshammer 
www.tu-was.com 

Maria-Theresien-Strasse 21/4 
6020 Innsbruck 

Telefon: (++43) 0512 - 57 30 30—16 
Fax:       (++43) 0512 - 57 30 30—30 

E-Mail: office@equal-tirol.at 

www.equal-tirol.at 
www.tu-was.com 

Partnerschaft bewegt... 
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Das Projektmanagement stellt sich vor! 

Mag. Elvira Reitshammer 

ist zunächst als Ansprechperson von Leader +5 im Pro-
jekt , seit Oktober 2003 als Projektmanagerin. Ihre Auf-
gaben sind u. a. die Abrechnung, Finanzcontrolling, Quar-
talsmeldung (Datenbank) und Jahresbericht der Entwick-
lungspartnerschaft, Kontakte zum Italienischen Partner, 
Koordination der Zusammenarbeit mit den Modulver-
antwortlichen und die nationale Vernetzung.  

Markus Noppeney 

arbeitet  seit Dezember 2003 als Projektmanager im 
Projekt. Hauptaufgaben sind u. a. die Gesamtkoordina-
tion der Aktionen 2 und 3,  Organisation Steuergruppe 
und Modulvernetzung, die Information der Gesellschaf-
ter, Online-Newsletter, Pressekonferenzen, laufender 

Austausch mit Netzwerken in Kooperation mit den 
anderen Modulen, sowie Kontakt zur cité des Métiers 

gefördert aus Mitteln des esf und des BMWA 

Hier haben Sie platz für Ihre Notizen! 


